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Zeitschrift
Unter dem Menüpunkt Zeitschrift können 
Kurzinfos über die Zeitschrift »Eine Welt in der 
Schule« sowie das Inhaltsverzeichnis der Zeit-
schrift »Eine Welt in der Schule« ab 1994 ange-
sehen werden. Auf der letztgenannten Seite ist 
vermerkt, welche Ausgaben als Einzelexemplar 
nachbestellt werden können. Ferner sind hier 
die Zeitschriftenausgaben ab 1996 – gegen-
wärtig also bereits 32 Ausgaben – direkt als pdf-
Datei herunterladbar. Als zusätzliche Service-
leistung kann man sich auch für ein kostenloses 
Abonnement der Zeitschrift »Eine Welt in der 
Schule« eintragen.

Ausleihservice
Hier können Kurzinformationen über den Ausleihservice 
abgerufen werden. Ebenso kann das Materialverzeichnis 
»Ausleihservice« bestellt und jetzt sogar kostenlos als pdf-
Datei heruntergeladen werden. Wenn man sich über die vom 
Projekt zusammengestellten Material pakete informieren und 
sie ggf. ausleihen möchte, ist man hier ebenfalls richtig. 

Aktuelles
Diese Rubrik enthält Neuigkeiten aus dem 
Projekt (Hinweise über Tagungen, neu ange-
botene Materialpakete, das aktuelle Heft, …) 
und einzelne Hinweise auf Anregungen und 
Aktionen aus der entwicklungspädagogi-
schen Szene.

Lehrerfortbildung 
Unter diesem Menüpunkt gibt es eine Kurz-
information. Wenn man weitergehende Infor-
mationen wünscht, kann man sich die aktu-
ellen Tagungsunterlagen ansehen oder sich 
zukünftig per E-Mail oder schriftlich zu unseren 
Lehrerfortbildungen einladen lassen.
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www.weltinderschule.uni-bremen.de

wbruen@uni-
bremen.de

Surf-/Softwaretipps 
Hier kann man sich CD-ROM-Rezensionen zum 
Lernbereich »Eine Welt« anschauen. Außerdem 
werden diverse interessante Webseiten u. a. zu 
den Themen »Afrika«, »Asien« und »Fairer Handel« 
vorgestellt und können wichtige Internetadressen 
aus der entwicklungspädagogischen »Szene« 
weiterverfolgt werden:
Untergliedert sind die Links in
• Internetadressen mit schulischem Bezug,
• Organisationen der Entwicklungszusammen-

arbeit,
• Organisationen mit dem Themenschwerpunkt 

Menschenrechte, 
• Organisationen mit dem Schwerpunkt Um welt,
• Organisationen mit den Themenschwerpunk-

ten Weltwirtschaft/Handel sowie 
• Links zu internationalen Institutionen/Orga ni-

sationen.

Grundlegendes
Unter diesem Punkt werden die von Rudolf 
Schmitt entwickelten didaktisch-methodischen 
Prinzipien zu diesem Lernbereich vorgestellt. 
Anhand einer fi ktiven Unterrichtserprobung 
bekommt man Tipps, wie diese Prinzipien zum 
Thema »Eine Welt« im Unterricht umgesetzt 
werden sollten.

Über uns 
Dort ist eine kurze »Entstehungsgeschichte« des 
Projekts eingestellt und man kann etwas über die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erfahren.

Publikationen
Die zum Verkauf angebotenen Veröffentlichungen 
des Projektes sind auf dieser Seite aufgelistet.

Unterrichtsbeispiele
Hier ist eine Auswahl von praxisbewährten 
Unterrichtsbeispielen, die wir unserer Zeit-
schrift entnommen haben, für die Grund-
schule und für die Sekundarstufe I eingestellt. 
Sie reicht von A wie »Agenda 21/Kleidung« 
bis Z wie »Ziegenfutter«.
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Ägypten Eine Kiste 
voller Materialien

Sonja Bartz

B

Zum Inhalt

Sachbücher und Hintergrund-
informationen 

Kinder- und Jugendromane

Unterrichtseinheiten

●

●

●

●

Lernspiele

Realien

Audiovisuelle Medien

www.weltinderschule.uni-bremen.de
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A

… mehr als Mumien 
und Pyramiden

Das Thema 
»Ägypten« in 
einer 6. Klasse

Sabine Brünjes

Unterrichtsvorschlag Ägypten
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Hinführung zum Thema

»Mein« Bild von Ägypten

Diese Zusammenfassung von Zeichnungen der Schülerinnen und Schüler zeigt, wie unter-
schiedlich die Vorstellungen vom traditionellen und modernen Leben in Ägypten waren

Ägyptische 
Geldscheine 



7

Die »große« Ägyptenkarte

●

●

●

●

Ismael – ein Junge aus Kairo 

Die Schülerinnen und Schüler zeichnen die vom Tageslichtprojektor projizierte Ägypten-
karte auf ein Riesenplakat.

Das Buch schildert das Leben des elfjährigen Ismael, der als Straßen-
kind in Kairo lebt. In verschiedenen Erinnerungssequenzen wird erklärt, 
wie er dorthin geraten ist. 
   Seine Familie stammt aus einem Dorf, das beim Bau des Assuan-
staudammes überfl utet wurde. Auf der Suche nach neuem Land sind 
Ismaels Eltern am Nil entlang nach Norden gezogen. Ismael und seine 
kleine Schwester sind während der Reise geboren. 
   Die Entschädigungssumme für den alten Besitz hat nicht zum 
Erwerb neuen Ackerlandes gereicht, so dass der Vater schließlich als 
Tage löhner immer neu Arbeit suchen muss. Während die Mutter mit den 
beiden Kindern in Giza zurückbleibt, zieht er weiter nach Kairo, kehrt 
aber nicht zurück. Wie sich später herausstellt, ist er verunglückt. 
   Ismael arbeitet zunächst in den Pferdeställen von Mahmoud, der 
mit Reittouren für Touristen Geld verdient. Aber Mahmoud schlägt ihn, 
und nachdem ein Journalist aufgetaucht ist und Ismael bei den  Pferden 
fotografi ert hat (als Belohnung schenkt er Ismael ein kleines rotes 
Radio), kommt es zu einem Unfall, bei dem Mahmoud von einem Pferd 
zu Boden getreten wird. Ismael weiß nicht, ob er tot ist, er fürchtet sich 
aber vor der Polizei und einer Strafe, fühlt sich schuldig und läuft von zu 
Hause fort nach Kairo. 
   Sein Alltag und seine Erlebnisse mit seinen Freunden Mouldi und Ahmed bilden die Handlung 
des Buches. Weitere Figuren sind Tito und seine Frau, die Ismael kennen lernen und ein wenig 
seine Familie ersetzen. Am Ende der Geschichte macht Ismael sich auf den Weg zurück nach Giza 
und fi ndet seine Mutter wieder.

Ismael. Ein Leben in 
den Straßen Kairos
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Yasmine – Großstadtmädchen 
am Nil

Yasmine - Großstadtmädchen am Nil
„Yasmine“ ist der Titel eines Filmes aus der 
Serie »Kinder Afrikas«. Diese Filme und weitere 
Informationen dazu können im Internet unter 
www.wissen.swr.de  Stichwort: »Africa’s child« 
eingesehen werden und eignen sich hervorragend 
für die Verwendung im Unterricht.
    Alle Filme zeigen ein realistisches Bild eines 
Landes aus dem afrikanischen Kulturkreis und 
richten sich an Schülerinnen und Schüler, denen 
die fremde Kultur über die Sichtweise einer 
gleichaltrigen Identifi kationsfi gur direkt aus dem 
fremden Land vermittelt wird. Das erleichtert den 
Zugang und macht die Darstellung des Alltags in 
anderen Ländern lebendig und spannend. Der Film 
„Yasmine“ bietet somit eine gute Ergänzung bei der 
Behandlung des Themas »Ägypten« im Unterricht.
    Yasmine Affi fi  wächst in einer islamischen Mit-
telstandsfamilie in Ägypten auf. Sie lebt mit ihren 
Eltern und ihrem Bruder in einem modernen Apart-
menthaus im Zentrum von Kairo. Beide Eltern von 
Yasmine sind berufstätig, die Mutter ist Unterneh-

Schülerzeichnung zur Geschichte von »Ismael«

mensberaterin, der Vater arbeitet als Lehrer. Der Film 
zeigt zahlreiche Aufnahmen von der dicht bevölker-
ten Großstadt Kairo, wobei für unsere Schülerinnen 
und Schüler vor allem die mehrstöckigen Häuser und 
die breiten Verkehrsadern Kairos faszinierend sind. 
Yasmine zeigt uns ihren Alltag. Wir begleiten sie auf 
dem Weg in die Schule und in ihren Unterricht. Dabei 
wird gezeigt, dass Yasmine in zwei Sprachen unter-
richtet wird. In Mathematik und Naturwissenschaften 
wird englisch gesprochen. Die restlichen Fächer 

werden auf arabisch unterrichtet. Morgens gibt es 
eine Versammlung auf dem Schulplatz. Yasmines 
Wunsch für die Zukunft ist es Ärztin zu werden. 
In ihrer Freizeit spielt Yasmine Basketball in einem 
Sportclub.
    Der Film zeigt auch die Vorbereitungen zu einem 
wichtigen islamischen Feiertag: »Eid al Adha«. 
Gefeiert wird die Gabe von Abrahams Opferlamm 
an Gott. »Eid al Adha« ist ein Familienfest, bei dem 
man sich bei den Großeltern trifft. Yasmine küm-
mert sich an diesem Tag zusätzlich auch noch um 
ein Waisenmädchen, das sie im Heim besucht. Sie 
möchte dieses Kind durch Zuneigung und materi-
elle Dinge unterstützen. Yasmine ist ein religiöses 
Mädchen und so sehen wir sie beim Gebet zu 
Allah. Sie erzählt uns, dass Frauen für das Gebet 
gewöhnlich keine Moschee aufsuchen.
    Positiv an diesem Film ist vor allem die Dar-
stellung eines Großstadtkindes. So wird manches 
Klischee über Ägypten etwas differenziert und 
unsere Kinder und Jugendlichen können auch viele 
Parallelen zu ihrem eigenen Leben entdecken.
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Weitere Aspekte

Zusammenfassung zum Thema: Schule in Kairo

Bei uns geht die Schulwoche von Montag bis Freitag, bei Yasmine von Sonntag bis 
Donnerstag. Außerdem machen wir morgens keine Aufwärmung für den Unterricht. 
Die Fächer werden in zwei Sprachen gehalten: In Arabisch und in Englisch. In Arabisch 
wird gehalten: Religion, Arabisch und Geschichte. In Englisch wird gehalten: Mathe und 
Naturwissenschaft. Wir begrüßen auch die Nationalfl agge nicht, auch die Klassenlehrer 
nicht. Mit Musik jedenfalls nicht … Das Schulleben von Yasmine unterscheidet sich also 
in einigen Dingen vom unsrigen. Ismael dagegen ist gar nicht zur Schule gegangen, weil 
er von seinen Eltern getrennt gelebt hat. Er musste sich auch alleine was zum Essen 
besorgen, und er hat auf einem Dach von einem Hochhaus gelebt. 
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●

●

●

●

●

●

Mumien und Pyramiden

Die Arbeitsergebnisse zum Aspekt »Wirtschaft« wurden z. B. auf Plakaten vorgestellt

Im Verlauf des Projektes wurde die große Ägyptenkarte mit Informationen gefüllt
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Alternative Reisekataloge

»viel
Sonnenuntergänge«, »viele Wasserbil-
der«, »Sandstrände«, Pyramiden«, »Tou-
risten«, »Luxus« 

Fazit

Viel Arbeit 
steckt in 
den Reise-
katalogen

Viel Engagement zeigten die Schülerinnen und Schüler bei der Gestaltung des 
alternativen Reisekataloges
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»Eine Welt«-Theater 
für Kinderrechte

Eine Geschichte 
wird lebendig

Ruth Rahäuser

S

Entwicklung einer Bro-
schüre 

Die Geschichte von 
Shari – zunächst 
illustriert mit 
Aquarellen – später 
mit Handpuppen 
zum Leben erweckt
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Mein Handpuppentheater
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Ein Unesco Projekttag/Bericht einer Schülerin 
Der gestrige Montag stand unter einem ganz 
besonderen Motto, denn unsere Schule hatte 
diesen Tag zum »Unesco-Projekttag« erklärt. Herr 
Rahäuser hatte das Thema »Kinderarbeit« gewählt 
und so fanden wir uns pünktlich um 8.10 Uhr im 
Klassenzimmer ein. Wir waren alle ziemlich auf-
geregt, denn wir wussten noch nicht, wie der Tag 
verlaufen würde. Als Erstes schauten wir uns einen 
Film über die Kinderarbeit an. Darin wurden uns 
Kinder aus Indien vorgestellt, die oft über mehrere 

Jahre in einer Teppichknüpffabrik gearbeitet hatten, 
bis sie von einer Organisation, die sich Rugmark 
nennt, entdeckt und aus der Sklaverei befreit 
wurden. Diese Kinder sind meist nie zur Schule 
gegangen und wenn, dann haben sie sie schon 
nach kurzer Zeit wieder abgebrochen. Einige Leute 
von Rugmark brachten die Kinder dann entweder in 
ein Heim, wo sie eine schulische Ausbildung genos-
sen, oder zurück zu ihren Eltern.
    Rugmark hat auch ein Siegel entwickelt, das fast 
100% garantieren kann, dass die Teppiche, auf 

denen es klebt, nicht von Kindern geknüpft wurden. 
Nach dem Film zeigte Frau S. uns noch Dias von 
ihrem Urlaub in Tibet, auf denen auch Kinder 
waren, die hart für ihre Eltern arbeiten mussten, 
und wir begannen mit der Textarbeit. Wir bildeten 
kleine Gruppen, die sich mit einzelnen Themen der 
Kinderarbeit befassten. 
    Die Themen waren Kinderarbeit, Straßenkinder, 
Kinderprostitution, Kindersoldaten und aus dem 
Internet Informationen über Kinderarbeit suchen. 
Von Herrn Rahäuser bekamen wir Hefte von 

Nach vielen Wochen ist der Teppich endlich fertig. Shari macht sich 
auf den Weg in den Palast um ihr Werk abzuliefern. Radju, der Sohn 
des Maharadschas, sieht Shari und verliebt sich in das schöne junge 
Mädchen. Da der Zaubervogel ihm das Ende seiner Einsamkeit 
angekündigt hat, spricht er Shari an und sie ist sehr beeindruckt von 
seiner Freundlichkeit.
   Wie jedes Märchen endet auch dieses mit einer prächtigen Hoch-
zeit, zu der natürlich auch Sharis Eltern eingeladen sind.

Shari und der Zaubervogel (für die Klassen 1–4)
Das farbenprächtige Theaterstück mit Handpuppen erzählt die Ge- 
schichte von Shari, einem jungen Mädchen, das im Norden von Indien 
lebt. Sharis Eltern sind arme Bauern und seit Jahren verschuldet bei 
Herrn Surupa, dem Land- und Teppichfabrikbesitzer. Sehnsüchtig wartet 
Sharis Familie auf den Monsunregen und die kommende Reisernte.

Herr Surupa fordert jedoch schon vorher sein 
Geld zurück und so muss Shari für ihn in der 
weit von zu Hause entfernten Fabrik arbei-
ten. Sie gibt dafür ihren Traum auf, Lehrerin 
zu werden und gehorcht dem Wunsch ihres 
Vaters. Angekommen in der Teppich fabrik soll 
Shari einen wertvollen Seidenteppich knüp-
fen, den der Maharadscha seinem einzigen 
Sohn, dem Prinzen Radju, zum 18. Geburtstag 
schenken will. Ein buntgefi ederter Zauber-
vogel kommt zu Shari und kündigt ihr eine 
wunderbare Veränderung ihres Lebens an.
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UNICEF, in denen Artikel über unser jeweiliges 
Thema standen. Dann liefen wir rüber in unsere 
Schulmensa. Dort angekommen teilte Herr Rahäu-
ser noch Blätter aus, auf denen man die Länder, 
in denen die Kinder arbeiteten, die Folgen davon, 
ob das mehr Jungen oder mehr Mädchen machen, 
und welche Hilfsorganisationen es gibt, aufschrei-
ben sollte. Wir fanden einiges heraus und füllten 
die ausgeteilten Blätter sorgfältig aus. Nach ca. 
zwei Schulstunden Arbeit waren wir alle fertig. Wir 
blieben jedoch in der Mensa, da die Frau unseres 

Klassenlehrers, Frau Rahäuser, uns etwas zum 
Basteln gerichtet hatte. An einem Tisch konnte man 
kleine Duftsäckchen für den Kleiderschrank fertigen 
und an einem anderen Tisch kleine Anhänger für 
Geschenke basteln.
    Kurz bevor wir in die Mittagspause durften, 
entschlossen wir uns das Gebastelte auf unserem 
Schulfest zu verkaufen. Nachdem wir alle satt 
waren, lud Frau Rahäuser uns noch zu einer Auf-
führung ihres Puppentheaters ein und wir sagten 
natürlich zu. Das Märchen handelte von einem 

Mädchen, das von seinen Eltern verkauft werden 
musste, da diese hohe Schulden hatten. Nun 
musste sie in einer Teppichknüpffabrik einen Tep-
pich für den König knüpfen. Am Ende wurde aber 
doch noch alles gut und das Mädchen heiratete 
den Prinzen. Nach diesem tollen Puppentheater-
stück gingen wir wieder in unser Klassenzimmer 
zurück, räumten noch auf und durften bereits um 
15.10 Uhr nach Hause gehen. Das war ein sehr 
schöner Tag, an dem wir viel Spaß hatten, aber 
auch viel dazu gelernt haben.

Shari – ein Kinderleben in Indien 
(für die Klassen 4–7)
In dieser Fassung fällt der Märchenstil weg 
und die Geschichte wird realer erzählt. 

Die Kinder in der Teppichfabrik werden von einem Inspektor, der im Auf-
trag von RUGMARK die Fabriken kontolliert, befreit. Nach sieben langen 
Wochen harter Arbeit darf Shari dann wieder zu ihrer Familie zurückkeh-
ren. Herr Surupa ist dann bereit mit RUGMARK zusammenzuarbeiten. 
Als Gegenleistung für garantierte Aufträge aus Deutschland muss Herr 
Surato auf Kinderarbeit völlig verzichten. Sharis lang gehegter Wunsch 
in die Schule zu gehen, lässt sich somit erfüllen.

Herr Surupa, der Land- 
und Teppichfabrikbe-
sitzer. In seiner Fabrik 
müssen die Kinder der 
Bauern arbeiten, die 
Schulden bei ihm haben. 
Er behandelt diese 
Kinder sehr schlecht. 

Shari, ein 17-jähriges (bzw.7-jähriges) schö-
nes junges Mädchen aus dem Norden Indi-
ens. Ihr größter Wunsch: Lehrerin in ihrem 
Dorf werden.

Der Zaubervogel, kündigt mit 
einem Rätsel Shari und dem 
Prinzen Radju eine glückliche 
Zukunft an.

Prinz Radju, besitzt alles, was Shari nicht 
hat: Bildung, Reichtum, Freizeit, aber als ein-
ziger Sohn ist er seit dem Tod seiner Mutter 
sehr einsam und unglücklich.

Der RUGMARK-Inspek-
tor kontrolliert die 
Fabrik und bietet dem 
Besitzer garantierte 
Abnahme seiner Tep-
piche an, wenn er auf 
Kinderarbeit verzichtet. 
(RUGMARKSIEGEL)
Er bingt Shari nach 
Hause zurück und 
ermöglicht ihr auch den 
Besuch einer Schule. 

Sharis Eltern, 
arme, besitz-
lose Reis-
bauern. Sie 
warten auf 
den Monsun, 
den »großen 
Regen« und 
eine gute 
Ernte. Für das 
Saatgut muss-
ten sie bei 
Herrn Surupa 
Geld leihen.
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Djuma, ein Kinderleben in Afrika 

Meine Theaterauff ührungen 

Djuma hat viele Freunde 
(für die Klassen 1 und 2)
Diese Märchenversion erzählt die Ge- 
schichte des achtjährigen Djuma, der gerne 
in die Schule geht, weil er einmal Arzt 
werden will. Wegen des näher kommenden 
Krieges muss er eines Tages in den Dschun-
gel fl iehen, wo er der bösen Schlange 
»Serpa«, seiner Freundin, der kleinen Löwin 
»Mara« und dem Gefährten »Bapu«, einem 
kleinen Leoparden, begegnet. »Kiki«, der 
kleine Affe, begleitet auf seiner Flucht und 
entdeckt auch den Weg in das Flüchtlings-
lager, von wo aus Djuma nach vielen 
Wochen den Heimweg antreten kann. Dort 
erwarten ihn schon voller Freude die Eltern 
mit dem Schwesterchen Aitou. Djuma kann 
wieder zur Schule gehen und doch seinen 
Traum verwirklichen.

Keki, Mara und 
Bapu, Tiere, 
denen Djuma 
einmal gehol-
fen hat. Sie 
beschützen ihn 
in der Märchen-
version vor der 
Schlange Serpa 
und zeigen ihm 
den Weg zu 
Frau Nongena.

Djuma, ein 8-bzw. 
12-jähriger Junge, 
der in Uganda 
(Afrika) lebt. Er geht 
gerne zur Schule 
und will später 
einmal Arzt in 
Masindi werden.

Aisha und Aitou, 
die Mutter und 
die neugeborene 
Schwester. Sie 
fl iehen nach Kenia 
zur Tante Akissi. 
Am Ende fi nden sie 
Djuma im UNICEF-
Lager.

Commander Koni, 
Rebellenführer, der 
Kinder aus den 
Dorfern entführt 
und sie mit Klein-
waffen als Kin-
dersoldaten zum 
Kämpfen zwingt.

Sunday, der Vater, 
ist an einem Sonn-
tag geboren. Er 
pfl anzt Mais an 
und macht sich 
Sorgen, weil die 
Rebellen Dörfer 
überfallen.

Frau Nongena, 
betreut im 
UNICEF-Flücht-
lingslager entfl o-
hene und befreite 
Kindersoldaten.
Sie sucht die 
Familien oder 
kümmert sich um 
die Waisenkinder.
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Für die Klassen 5 bis 8
Die Geschichte beginnt wie nebenstehend 
erzählt, jedoch gehen die Dialoge deut-
licher auf die Ursachen und die Folgen 
des Bürgerkrieges ein. In dieser Fas-
sung ist Djuma auch schon 12 Jahre alt. 
Er muss mit den Rebellen Dörfer überfallen 
und wird sogar gezwungen auf Menschen 
zu schießen. Auch in dieser Version kann 
er jedoch fl iehen und kommt schließlich 
zu seinen Eltern zurück.

Für die Klassen 3 und 4
In dieser Fassung schickt der Vater seine Frau mit der neuge-
borenen Tochter ins sichere Nachbarland zu ihrer Schwester 
nach Kenia. Der Vater bleibt mit Djuma in Uganda zurück, weil 
sie sich um die Maisfelder kümmern wollen.

Eines Tages wird Djuma vom Anführer der Rebellen entführt 
und muss für die Soldaten kochen, die Waffen reinigen und 
die Munition transportieren. Er hat Heimweh und leidet unter 
der schlechten Behandlung des Rebellenführers.

Nach vielen Wochen 
kann er endlich fl ie-
hen und erreicht nach 
drei Tagen im Urwald 
endlich ein sicheres 
Flüchtlingslager …

Arbeitsblätter zu den Geschichten 
befi nden sich in der Broschüre »Shari«
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»Yaku«

www.kindernothilfe.de

Lernsoftware für
die »Eine Welt«

CD-ROM-
Rezensionen

Wolfgang Brünjes
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Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler 
der Sekundarstufe I und II

»Wie weit ist die Welt – 
Das interaktive Lernspiel«

www.gse-mv.de/cdrom.html €

Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler der 
Grundschule

»Initiative Globales Lernen 
2003 – 2004«

m.geisz@help.hessen.de
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E

Zielgruppe: Lehrer/innen aller Schul-
stufen

Hey! Ja?

D

Das Bilderbuch »Hey! Ja!« kommt mit wenig Text aus und triff t die Aussagen mit wirkungs-
vollen Bildern
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Literatur als Brücke 
in die Eine Welt

Die Klassensätze 
des Projektes

Andrea Pahl

Township Blues

Z
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übernimmt das FernsehenZhong Kui
Der kleine Shang

Es war einmal ein Junge, der hieß Shang. 
Er lebte mit seinem Vater, seiner Mutter 

und seinen beiden Schwestern in einem 
kleinen Haus am Rande eines Dorfes in 
China. Rund um das Dorf lagen weite 
Felder mit Kohl, Bohnen und Zwiebeln. 
Ein Stück entfernt führte auf der einen 
Seite eine breite Landstraße zur Stadt, und 
auf der anderen Seite war ein Fluss.
   Shangs Mutter sagte oft zu ihm: „Du 
darfst draußen springen und spielen, aber 
geh nicht zu nah an den Fluss, sonst fällst 
du hinein.“ Manchmal aber hörte der 
kleine Shang nicht auf sie ...

D H

»Das ist, damit 

So span-
nend und 
lebendig 
erzählt nur  
Großmutter
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Signaturbereich A
A 0328 Aggrey, James: Der Adler, der nicht 

fliegen wollte (ab 6 Jahren)
A 0345 de Sairigne, Catherine: Wo die 

Schokolade wächst (ab 8 Jahren)
A 0382 Planche, Bernard: Eskimos – Leben 

im ewigen Eis (ab 8 Jahren)
A 0619 Welsh, Renate: Spinat auf Rädern 

(ab 8 Jahren)
A 0772 Maar, Paul: Neben mir ist noch Platz 

(ab 8 Jahren)
A 1018 Cave, Kathrin: Irgendwie Anders 

(ab 6 Jahren)
A 1063 Biswas, Pulak; Ruprecht, Frank: 

Grün geht, Grün kommt (ab 6 Jahren)
A 1480 Raschka, Chris: Hey! Ja? (ab 6 Jahren)

Signaturbereich B
B 002 Codd, Caroll; Codd, Michael: Jama 

und die Gazelle (ab 8 Jahren)
B 013 Krebs, Ursula: Wir lieben unser Land 

(ab 8 Jahren)
B 031 Strothjohann, R.; Bernhauser, J.; 

Stockheim, K. H.: Gimka und Golka 
(ab 6 Jahren)

B 037 Lutz-Marxer, K.; Lutz, Ch.: 
Muraho! – Zu Besuch bei der Familie 
Sibomana (ab 6 Jahren)

B 123 Gartung, Werner: Komm mit nach 
Timia (ab 8 Jahren)

B 124 Ottenheimer, L.; Gaudriault, R.: 
Sahara – Leben in der Wüste 
(ab 8 Jahren)

B 146 Weiss, Ruth; de Smidt, Graham: 
Feresia (ab 6 Jahren)

B 150 Lungen, Gunilla: Der Baum, der nicht 
sterben wollte (ab 8 Jahren)

B 178 Henry-Biabaud, Chantal: Leben am 
Dschungelfl uß (ab 8 Jahren)

B 181 Barbosa, A. R.; Fittipaldi, C.: Großvater
Ussumane erzählt ... (ab 6 Jahren)

B 205 Mwangi, Meja: Kariuki (ab 8 Jahren)
B 236 Kobna, Anan; Amonde, Omari: Das 

Lied der bunten Vögel (ab 6 Jahren)
B 237 Bulang-Lörcher, Monika; Große-

Oetringhaus, Hans-Martin: Aminatas 
Entdeckung (ab 6 Jahren)

B 238 Pitcher, Diana: Erstermann und Erste-
frau (ab 10 Jahren)

B 265 Bedford, Simi: Yoruba-Mädchen, 
tanzend ... (ab 12 Jahren)

B 270 Schermbrucker, Reviva: Charlie’s 
House (ab 6 Jahren)

B 293 Schwarz, Annelies: Meine Oma lebt 
in Afrika (ab 8 Jahren)

B 354 Robson, Jenny: Da musst du durch, 
Lurch (ab 8 Jahren)

B 391 Dijk, Lutz van: Township Blues 
(ab 12 Jahren)

B 397 Addai, P. K.: Die Großmutter über-
nimmt das Fernsehen (ab 6 Jahren)

Signaturbereich C
C 033 Darsane, Nyoman: Mande läßt die 

Maske tanzen (ab 8 Jahren)
C 042 Darsane, Nyoman: Luh‘Tu, kleine 

Tänzerin (ab 8 Jahren)
C 044 Pathy, Dianath; Fischer, Barbara; 

Fischer, Eberhard: Gita und ihr Dorf in 
Indien (ab 6 Jahren)

C 055 Kuhn, Markus; Regenhardt, Katha-
rina: Prinzessin Merlina (ab 6 Jahren)

C 078 Nhuong, Huynh Quang: Mein ver-
lorenes Land (ab 10 Jahren)

C 079 Darsanne, Nyoman: Mande will die 
Trommel schlagen (ab 8 Jahren)

C 128 Fisher Staples, Suzanne: 
Shabanu – Tochter des Windes 
(ab 12 Jahren)

C 137 Abdel-Qadir, Ghazi: Mustafa mit dem 
Bauchladen (ab 8 Jahren)

C 238 Eleanor Frances Lattimore: Der kleine 
Shang (ab 8 Jahren)

C 239 Jianghong, Chen: Zhong Kui – 
ein Besuch in der Pekingoper 
(ab 8 Jahren)

C 245 Jiang, Ji-li: Das Mädchen mit dem 
roten Tuch (ab 12 Jahren)

C 274 Siege, Nasrin: Shirin (ab 12 Jahren)

Signaturbereich D
D 003 Feustel, Günter: Rico (ab 8 Jahren)
D 007 Schmidt, Veronika: Ich bin Paco 

(ab 6 Jahren)
D 009 Feustel, Günter: Ein Indio darf den Tag 

nicht verschlafen (ab 8 Jahren)

D 011 Pausewang, Gudrun: Die Not der 
Familie Caldera (ab 8 Jahren)

D 064 Vahle, Fredrik: Manuel – oder die 
Reise zum Anfang zur Welt 
(ab 10 Jahren)

D 093b Meister, Hans; Bala, Elisabeth: Die 
Brücke von Bamba (ab 6 Jahren)

D 108 Koehler, Susanne; Ruprecht, Frank: 
Der Schlangengarten (ab 6 Jahren)

D 145 Pausewang, Gudrun: Das Tor zum 
Garten der Zambranos (ab 8 Jahren)

D 170 Feid, Anatol: Dein Vater ist ein Verräter 
(ab 8 Jahren)

D 174 Schulz, Hermann: Jackeline 
(ab 6 Jahren)

D 187 Cherry, Lynne: Der große Kapokbaum 
(ab 8 Jahren)

D 202 Große-Oetringhaus, Hans-Martin: 
Trompo (ab 8 Jahren)

D 241 Rosenthal, Christine; Rosenthal, Kurt: 
Die Brücke aus Gras (ab 8 Jahren)

D 266 Große-Oetringhaus, Hans-Martin: 
Kokaspur (ab 12 Jahren)

D 270 terre des hommes: Ayudame! Teresa! 
D 271 Lind, Mecka: Isabel, ein Straßenkind 

in Rio (ab 10 Jahren)

Signaturbereich E
E 102 Kirchberg, Ursula: Selim und Susanne 

(ab 6 Jahren)

Signaturbereich F
F 007 Wölfel, Ursula: Fliegender Stern 

(ab 8 Jahren)
F 016 Baker, Betty; Lobel, Arnold: Kleiner 

Läufer aus dem Langhaus 
(ab 6 Jahren)

F 041 Heyne, Isolde: Tschaske Wolkensohn 
(ab 8 Jahren)

F 044 Benchely, Nathaniel: Roter Fuchs und 
sein Kanu (ab 6 Jahren)

F 052 Grenier, Nicolas: Auf der Spur der 
Indianer (ab 8 Jahren)

F 087 Stewart, Elisabeth J.: Die Kinder der 
Cherokee (ab 8 Jahren)

F 093 Bartos-Höppner, Barbara: Pocahon-
tas – Häuptlingstochter (ab 8 Jahren)

F 094 Hulpach, Vladimir: Ahajute und der 
Wolkenfresser (ab 8 Jahren)

die Kinder nicht einschlafen.«
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Mitmachen können

Vom 4. bis 6. März 2004 führt das Projekt 
»Eine Welt in der Schule« eine überregionale 
Lehrerfortbildungstagung für Lehrerinnen und 
Lehrer der Grundschule und der Sekundar-
stufe I in Wolfsburg durch. Zu dieser Tagung 
möchten wir Sie hiermit herzlichst einladen!

Ziel unseres Projektes ist es, praxiserprobte 
Unterrichtsbeispiele zu entwickeln, die Schü-
lerinnen und Schülern Einsichten über die 
unterschiedlichen Lebensbedingungen der 
Menschen in der »Einen Welt« vermitteln und 

so einen Beitrag zur Völkerverständigung leis-
ten. An der Mitarbeit interessierte Kolleginnen 
und Kollegen sind herzlich eingeladen. Bitte 
wenden Sie sich an folgende Anschrift: 

Projekt »Eine Welt in der Schule«
Prof. Dr. Rudolf Schmitt 
Universität Bremen
Fachbereich 12
Postfach 330440
28334 Bremen

Tagungsaufruf

Attraktive Preise www.eineweltfueralle.de

Start des Wett bewerbs ist der 1. November 2003, 
Einsende schluss der 5. April 2004. 


